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Geſprüche

Sem Reiche derer Sodten
Zwiſchen

Dem wegen ſeiner Starcke beruffenen Jſraclitiſchen

RJCHLCER,

Jumſon
Der ſeinc Feinde und ſichzugle ich erſchlagen,

Und
Denmn beruhmten Kauff-und Handels-Mann,

Koriedrich oichtern
Der ſich im vorigem Monath Martio a. c. in der Stadt

Querfurth, aus Schwermuth, ſelbſt erſchoßen hat.

Worinnen Leben, Tod und Begrabniß des erſtern ſo wohl, als
auch des andern, umſtandlich erzehlt, auch uber viele Begebenheiten,

inſonderheit uber den Selbſt. Mord, verſchiedene Rellexiones

gemacht werden.

De Mortuis nil niſi bene!
granckfurth und Leipzig, 1739.
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 at  e tMlternſhhe trrerrertrere

¶NAum hatte der renomirte und weitberuhmte Kauff
mann zu Querfurth, Nahmens Lriedrich Rich
1ter, das Commercium mit allen Perſonen im Rei
dche der Lebendigen aufgehoben, und, durch einen fa

talen Piſtolen· Schuß, ſich ſelbſt der Welt und alles9.Handels und Umgangs mit vornehmen und gerin
gen Leuten auf einmahl entriſſen, als deſſen mit
.Gepgnalt ausgetriebener und abgeſchiedener Geiſt,
nacbhdem er einen, ſeinem Corper gantz ahnlichen

von dem OberMarſchall daſelbſt, als ein neuer Ankommling, in ein
groſſes und beſondres Zimmer eingewieſen wurde, woſelbſt er eine zahl
reiche Geſellſchafft, hohen und niedrigen Standes antraff, und, nach
einign Comoplimenten und Hofflichkeits Ceremonien, denjenigen Platz
einnahm, der vor den erſten ndventitium leer gelaſſen worben.

Richter, der, als ein belebter Kauffmann, gewohnt war, mit Leuten
von allerhand Gattung zu converſiren, hatte gerne einen Diſcour an
gefangen, wofern er nur gewuſt hatte, wer die Anweſenden waren, und
mit wem er gegenwartig zu thun habe? Er ſahe ſich dahero nach den
jenigen um, der ihn in dieſes Logiament gebracht, und bat ihn heimlich,
er mochte ihm doch benachrichtigen, aus was vor einer Att von Leuten
dieſe wunderliche und ungleiche Compagnie beſtehe? Der Marſchall
bedeutete ihn ſo fort: daß dieſes weitlaufftige Apartement hier im Rei
che der Todten denenjenigen zu ihren Aufenthalt beſtimmt und zuberei
tet ſey, welche in der Welt ihr von GOtt beſtimmtes Lebens Ende nicht
erwartet, ſondern ſelbſt Hand an ſich geleget, und alſo ihren Tod mit
Vorſatz befordert hatten.

Richter bedanckte ſich hierauf hochlich, und war froh, in einer Ge
ſellſchafft zu ſeyn, wo er lauter Berſonen um ſich ſahe, die eben auf ei
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S (49 nne ſolche Weiſe wie er, ihrem noch zukunfftigen Tod, durch eigenhan
dige Entleibung, das prævenire geſpielt hattn. Er aab nunmehro
auf die Geſprache der. Anweſenden genauer Achtung, und lernte hieraus
verſchiedene von dieſer ſtarcken Verſammlung bald diſtinguiren; dar
unter waren ihm ins beſondere aus der Kirchen- und Profan-Hiſtorie
bekannt und errinnerlich: Ahitophel, der geheimde Rath Abſolons, der
fich ſelbſt erhencket; Saul der erſte Konig in Jſrael, der in ſein eigen
Schwerdt gefallen; der heydniſcheKayſer Nero, der ſich gleichfalls erſto
chen die Egyptiſche Cleopatra, welche ſich eine Schlange auf die Bruſt
geſetzt, damit ſie nicht in Triumph aufgefuhret wurde; der Nomiſche
Ritter Marcus Curtius, der mit dem Pferde in ein auf dem Marckte zu
Rom entſtandenes Loch geſprenget; die keuſche Lucretia, welche, weil
ſie von dem Romiſchen Printzen Tarquinio genothzuchtiget worden,
ſich ſelbſt mit dem Meſſer entleibet; der Judiſche Held Kharis, der ſich
auf einmahl nicht ſo erſtochen, daß er geſtorben, ſich daher von einem Felſen

herabgeſturtzet, und endlich ſeine Gedarme unter die Feinde geworffen
hat; Judas, der Perrather, welcher ſeiner Verzweifflung mit dem
Strick abgeholffen, und viel andere mehr.

Nun fieng Richter an vor Begierde zu brennen, mit einem von
denenAnweſenden ſich zu unterreden, und konte in ſeinem Verlangen des
wegen nicht reuiſiren, weil ne meiuens ichon untereinander im Gzeſoraeb
begriffen waren; viy enonch em tinwerrannter, ver ionn mit niemand
ſprach, aufſtund, nach dem Vorgemach zu gieng, und im vorbeygehen
Richtern einen Winck gab ihm zu folgen. Algs diß geſchehen, wurde
Richter alſo angeredet:

Simſou.
Werrher Lremdling! ich kan aus euren Augen leſen, daß Jhr

begierig, mit jemand aus unſererGeſellſchafft zu ſprechen. Jhr ſollt da
hero an mir einen ſolchen Compagnon finden, deſſen Diſcour und wun
derſame Erzehlung euch gewiß nicht verdrußhich fallen wird.

Richter.
Großmuthiger Jurſt! Euch bin ich allzuviel Obligätion ſchuld,

daß Jhr geruhen wollet, einen Menſchen, der, gegen Euch gerechnet,
von ichlechter Eutraction iſt, Eurer Unzerredung zu wurdigen. Doch
werde ſolch gutiges Anerbiethen mit deſto mehrern Danck annehmen,

und



R(5) eund meine Worte mit deſto groſſerer Beſcheidenheit vorzubringen ſu
chen, wofern Jhr mich von dem Stand und Nahmen desienigen in et
was zum voraus unterrichtet, mit welchem ich ietzo zu ſprechen das
Glück genieſſen ſoll. Eure Tracht iſt mir gantzlich unbekannt, doch
lehret mich Euer heroiſches Weſen, und die ungemeine Bravour, ſo aus
Euren Augen blitzet, Jhr werdet ehedeſſen im Reiche der Lebendigen
vermuthlich die Stelle eines groſſen Furſtens und tapffern Heldens be

gleitet haben.

Simſon.Ihr irret nicht, mein Freund! ich habe an Tapfferkeit und Forceti

des Leibes meines gleichen auf der Welt niemahlen gehabt. Jch ſtund,
ehe die Konige in Jſrael aufkamen. in der Wurde eines Jſraelitiſchen
Furſtens und Richters; Und habt Jhr, wie ich nicht zweiffle, in denen
Bibliſchen Geſchichten. die ſeltſame Hiſtorie von dem ſtarckenSim
ſon geleſen, ſo habt Jhr nunmehro Gelegenheit, ſelbigen vor Euch zu
ſehen, und mit ihm zu ſprechen. Erſchreckt nur nicht fur mir. Jm
Reiche derer Todten habe meine unerhorte Starcke abgelegt, und auf
gehoret, mich irgend jemand formidabel zu machen. Entdecket mir
nur euren. Nahmen, und wer Jhr in der Welt geweſen, vergeſſet aber
auch nicht iu erzerlen, durch was vor ein Verhangniß hieher Jhr in
unſre Geſellſchafft kommen ſeyd.

Richter.
Seyd Jhr es, tzeldenmuthig er Simſon, von deſſen Diſcour

ich gegenwartig profitiren ſoll? Schwerlich hatte aus der gantzen
Compagnie einen Schrach Geſellen wehlen konnen, der in ſeinem Leben
groſſere Thaten ausgeubet, und bey ſeinem Tode denen Feinden mehr
Schaden zugefuget, als eben Jhr. Jch habe zwar ſonſten in demhei
ligen Biebl-Buch viel ſeltnes von Euch geleſen, kan aber nicht laugnen,
daß mir offters wunderliche Begriffe und tolle COhimæren von Euren
Thaten in den Kopff geſetzt habe. Jch vor meine Perſon heiſſe Fried
rich Richrer, und bin von Jugend auf der Handlung ergeben gewe
ſen, auch als ein beruhmter Kauffmañ aus jener Welt in dieſe ubergegan
gen. Erlaubet mir nur, daß ich nach verſchiedenen Umſtanden Eures
Lebens und Todes frage, die mir allzuwunderlich ſcheinen, ſo will zu

gleich Gelegenheit nehmen, meine eigne Begebenheiten Erzehlunge
Weiſe mit einzumiſchen. Indeſſen kan diejenige Freude nicht bergen,

Anz3 die



(7) *tdie ich daruber empfinde, daß Euch unter der Verſamlung dererjenigen
antreffe, welche ſich ihren Tod ſelbſt angethan. Und da ich in meinem
Leben nichts ausuben konnen, das Euren ungewohnlichen Thaten in
etwas nur beygekommen, ſo bin doch nunmehro im Stande, nach mei
ner eigenhandigen Aufloſung, jenes muhſeeligen Lebens, zu Euch ſagen:
Gluck zu! meines Gleichen!

Simſon.Das nehmt mir nicht ubel, mein lieber Richter, wir werden ein

ander ſo nahe nicht verwandt ſehyn; Die Oeffnung Eures Hauptes und
Anweſenheit in dieſem Zimmer, lehret mich ſchon in voraus, daß Jhr
Euch ſelbſt einen gewaltſamen Tod werdet angethan haben, als worvon
ich mir hernachmahls mehrere Nachricht will ausgebeten haben. Jch
aber vor meine Perſon, bin nicht gantzlich als ein Selbſt Morder an

iuſehen, ſondern, wie überhaupt in meinem Leben ein Vorbild auf Chri
inum geweſen, ſo geſchah auch mein gewaltſamer Tod in der Abſicht,
damit mein Volck dadurch aus der Philiſter Hand erloſet wurde.

O! ein ſchones Vorbild! Jch dachte, die unmaßige Wolluſt. und
andre in Euch herrſchende Laſter  deren Jhy Euch noch wohl
bewuſt ſeyd, muſten Euch eines andern uberzeugen, als daß dthr noch
vorgeben wollet, Jhr waret im Leben ſo wohl, als auch im Tode, ein
Vorbild auf Chriſtum geweſen.

Stmiſon.
Wie ich ſehe, ſo habt Jhr gewiß einen irrigen Begriff von denenjeni
gen, welche im alten Teſtament etwas auf Chriſtum vorbildeten.
Freylich, ſind ſie alle ſundige Menſchen, auch wohl zum Theil grobe
Süunder geweſen; Sie haben aber doch vieles gethan, dabey das Ju
diſche Volck abnehmen konte, weſſen es ſich kunfftig von ſeinem Meßia
zu verſprechen hatte: So bin auch ich nicht allezeit unſtrafflich erfun
den worden, und die Schrifft hat meine Thaten nicht durchgehends zur
Nachfolge anderer aufgezeichnet; nichts deſtoweniger habe ich in mei
nem Gefangniß, da ich meinen Feinden ein Spott und Liedlein ſeyn muſ
te, Zeit genug gehabt, meine begangnen Thorheiten zu beſeuffſen, und
meine verubten Laſter GOtt demuthig abzubitten; bin auch, ſolcher

gio·



S (7) Sgrohen Sunden dhueracht, dennoch ein Vorbild auf Chriſtum blieben.
Unb ware es Euch nicht entgegen, ſo wolte aus vielen Begebenheiten
Euch nuretliche erzehlen/ die Euch deutlicher uberzeugen ſolten, daß ich
zu meiner Zeit vieles im Schatten zuvor abgebildet, was Chriſtus her
nach in der That erfullet hat.

Richter.Das wurde mir nicht unangenehm zu horen ſeyn.

Einmnſen.
Sehet, mein Freund!1) Jch war von Geburt ein Naqaraer, und muſte ſchon, auf gottl.

l'beb hin So muſteBefehl dieſes Gelubde in Mutter ei u ernen en:Lb ſ wohl als auch im Tode (vermoge der
aauch Chriſtus im e enoUberſchrifft, ſo uber ſein Haupt gehefftet wurde Nazarenus

heiſſen.
2) Meine Geburt war wunderbar, maſſen ſolche meiner unfrucht

baren Mutter durch einen Engel verkundiget wurde: So war
auch Chriſti Geburt weit mehr wunderbar, denn Er wurde, mach

der Verkundigung des Engels Giabriels, ihernaturliher Wei
ſe, ohne Mannes Saamen, vonj heil. Geiſt einpfangen, und von
einer reinen Jungfrau gebohren.

3) Jch ward vom Geiſt GOttes zu vielen heroiſchen Verrichtung
gen anaetrieben: Und Chriſtus ward gleichfalls vom h. Geiſt in

die Wuſten gefuhret, und zur Erfullung des Vaterlichen Wil

ls tbnen ange rie e.H Der vornehmſte Endzweck aller meiner Berrichtungen war, daß
ich meine LandsLeute aus der Dienſtbarkeit der Philiſter erloſen.

kommen, daß er ſeinmochte: So war auch Chriſtus in die Welt
Volck aus der Hand ſeiner Feinde errettete. IJch ierrin ehedeffen einen Lowen vhne Waffen und GSewehr: So
hat Chriſtus den holliſchen Lowen ohne aufſerliche Gewalt erle

get.c) Aus dem von mir jerriſſenen Lowen gieng Honig zur Speiſe: Und
Ccuhriſtus hat nach dem Siege uber den Teufel, ſeine Glaubigen
 mit dem Honigſeim des ſuſſen Evangelii genehret und eraui

cet.  17) Jch



B(s5., 87) Jch nahm ein fremd und auslandiſch Weib: So hat auchchhri.
ſtus eine auslandiſche Braut lieb. gewonnen, und qus  denen von
dem Teſtament der Berheiſſung. fremden Heyden eint Kirche.gee

J

ſammlet. eelil3) Jch war mit ubernaturlicher Startke begabet und konte von

niemand bezwungen werden: So war auch Chriſtus ſo ſtarck
und unuberwindlich. daß auch der Hollen Pforten nichts wider

ihn vermochten. ucn tic.5) Meine eignen LandesLeute waren ſo ungetreu, daß ſie mich de
nen Philiſtern gebunden auslieferten: So waren auch die Juden,

als das Volck GOttes, ſo treuloß, daß ſie ihren Meßiam 'in die
Hande derer Heyden zu einen. ſchmahlichen Tode uberguben.

u6) Ehedeſſen ſtieg ich in Mitternacht auf, hub die Thore derStadt
BGagqa mit Riegeln und Schloſern in die hohe, und trug ſelbige mit

mmeinen Achſeln weit von ihrer Stelle hinweg: Chriſtus hat auch
alſo die Pforten der Hollen geſturmet, und alle Macht des ewigen

Dodes zerſtoret.a1) Mitten im Tode rachete ich mĩch noch nachdrucklich an meinen
Feinden, und ſcumiß auf einmahl viel tauſend dererſelbigeritjan Bo

den Sorhat auth Chriſtue drch ſeinen Tod ſeinen Feinven am
meiſten geſchadet, und ſich auf dad nachdrucklichſte an ihnen gero

chen.
KXRicchter.Nilf ſolche Lheiſe donl Jor lleifulls ais ein. Vorbild ·auf Chri

ſtum angeſehen werde. Allein, Eurer und meiner Lebens  Geſchichte
etwas naher zu kommen, ſo hore ich, Eure Mutter ſey zuwor unfrucht.

9u dwie gemeiniglich in der Kirchen und ZVeltlichen HDi
bar geweſen; nſtorie von unfruchtbaren Muttern vechte Wunder Manner gebbhren
worden, als Z. E. Jſaar von der oo jahrigen Sarah, Samuel von
der alten Hanna, Johannes der Tauffer bon der hetagten Eliſabythrt.
ſo hat auch Eure zuvor unfruchtbare Müutter an Euch!einen ſolchen
Sohn zur Welt gebracht, der ein ewiges Andencken verdienet

4Eimnſon.whein Vater Manoah ſo wenig, als meine Murter, beyberſeits

Jüdi
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1229 n Co) RtJůdiſchen Geſchlechts hatten ihnen frehlich nicht traumen laſſen  baß fle

noch einen Sohn zeugen und gebahren ſolten. Und damit ſie mich
nicht als ein geme nes. und von ohngefehr gebohrnes Kind anſehen
mochten, ſo muſte ein Engel auf Gottlichen Befehl, meiner Mutter im
voraus verkundigen, daß ich dereinſten ein Verlobter GOttes und Er
retter Jſraelis ſeyn ſolte.

Richter.Einer ſolthen WunderGeburt kan ich mich nicht ruhmen, doch
bin ich auch von Chriſtlichen, rechtſchaffnen vermogenden Eltern gee
bohren worden, welche auch bereits wieder verſtorben ſind.

ĩü GSimſon. 5 J .71Hatten auch Eure Eltern langer Leben und gewaltſamen Tod ver
nehmen ſollen, wurde es ihnen nicht wenig zu Hertzer gegangen ſeyn.
Weil ich nun von! Mutterleibe an ein Verlobter GDorrz neyn ſalte, ſou

muſte meine Mutter die xeit uber, da ſie mit mir ſchwangzer gieng,
Wein und andres ſtarcke Getrancke meiden.

Richter.Jſt den Eure Mutter auch eine Najgaraerin geweſen, daß ſie ſich

vom Wbein enthalten muſſen?

Simſon.Nein, das Verboth zielte hauptſachlich auf mich, als den Sohn.

Denn, weil es die Natur giebt, daß die Kinder ſich bisweilen an das
jenige gewohnen, was die Mutter, zur Keit der Schwangerſchafft und
Saugung, eſſen und trincken, und weilffters die Kinder mit derMut.
teroder AmmenMilch auch dererſelber ſchandliche Laſter und boſe Be

gierden mit einſaugen, ſo muſte meine Mutter allerdiengs ſich ſol—
ches Getranckes enthalten, davon ich gleichfalls ein Abltemius ſehn

ſolle.“ 11

Richter.Jch kan nicht ſagen, ob meine ſeelige Mutter, wahrender Zeit ſie
mich unter ihrem Hertzen getragen Wein getruncken oder nicht?
So virl aber weiß ich, daß ich dann und wann tin Glaßgen Wem

18 B zu



S (io) tzu meiner Erquickung genoſſen habe. Wie iſt es aber nachhero mit

Euch ergangen?

vpvoee—.Nach der Geburt wiedmeten mich meine Eltern dem Herrn, und in
der Beſchneidung erhielt den Nahmen Simſon, ſo viel, als ein Son
nen Kind, oder eine kleine Sonne. Jceh fieng zeitlich an, unter gott
lichen Seegen zu wachſen und zuzunehmen, und der Geiſt GOttes
begunte mich ſchon in der Zugend zu treiben. Allerhand motus he-
roici regten ſich in meinem Gemuthe. und ich legte ſchon bey annoch
zarten Alter, viele Proben meiner Klugheit, Starcke und Tapffer
keit dergeſtalt an Tag, daß meine Landes-Leute zeitlich urtheilen kon
ten, ich wurde kunfftig erſtaunende Thaten zu unternehmen in Stande

ſeyn.
Richter.

Meine ſel. Eltern lieſſen fich gleichfalls angelegen ſehn, mir in der
zarten Kindheit einen Begriff von ungleichen Wiſſenſchafften und wohl
anſtandigen Tugenden beybringen zu laſſen, MeinNaturell inclinirte
zur Handlung, und man ließ nichts an mir ermangeln, was zu mein
nem kunfftigen Gluck dienen konte. Und weil. ieh erkannte daß ein
KaunmannsDiener durch Reiſen und Umgang mit fremden Leuten ſich
mercklich habilitiren konne, ſo beſuchte ich die vornehmſten und be
ruhmteſten Handels Stadte, vorhielt mich auch allerwegen ſo geſcheut
und ruhmlich, daß iederman hoffen kpnte,ich wurde eheſtens mich als

ein galanter Handels Mann mit Nunen etaviliren. Und hiermnen
hat man ſich nicht betrogen, maſſen ich hernach in Halle mich nieder
liß, ferner in Leipzig einen propren SpiegelHandel in Commiſſion
ubernahm, in Querfurth aber einen anſehnlichen Tuch und Woll
Handel mit guten Ruhm und ſolchen Fortgang anlegte, daß dabey nicht
allein mit denen beruhmteſten KauffLenten, ſondern auch uberdieß mit
viel hundert Perſonen, vornehmen und niedrigen Standes, in Cot-
reſpodence und Verkehr ſtund.

Simſon
Vermuthlich werdet Jhr Euch hierauf nach einer guten Mariage19

ond profit ablen Parthey umgethan haben?
Kichter.

J
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Augen darum gebt mir ſie zum Weibe.

Ba

K(m) er
Richter.

Nein,; ich habe bis an meinen Tod im ehloſen Stande gelebet, und
mich niemahlen zu einer Heyrath entſchlieſſen konnen. Und ohngeacht
mir offters anſehnliche Partheyen vorgeſchlagen wurden, ſo ſtund ich doch

bey mir ſelbſten an, eine davon zu wehlen.

Simſon.Seyd ihr denn etwa ein Abſtemius von Frauenzimmer geweſen,
oder habt JIhr das donum continentiæ dergeſtalt beſeſſen, daß Euch
niemahls einige HeyrathsGedancken in Sinn gekommen?

Richter.chk b ct ſagen daß ich ein Feind von Frauenzimmer ge
J ane enniweſen, dem ohngeacht aber trug ich Bedencken, mich zu verehlichen.

Ich b ſn te unter andern Motiven, die mich von dem Eheſtande
eorge,abhielten, ins beſondere, ich mochte vielleicht keine EheGattin von

ſolchen Qualitæten überkommen, wie ich ſie wunſchete und nothig hat
Ub s war auch meine Wirhtſchafft und Haußhaltung ſchon

te. rigench dß Neth eine eheliche Gehulffin entrathen konte.
ſo eingeri tet, a zur.Und dabey beſinne ich mich auf Eure Heyrathen, mein Wertheſter
Simſon! Sind nicht Eure Liebes- und HeyrathsAvanturren ſo un—
glucklich abgelauffen, daß es beſſer geweſen wenn ihr, wie ich in Cæ-

UÜbatu geblieben waret?

ESimſon.Ob der Sælibatus dem Eheſtande vorzuziehen ſeh, will ietzund nicht
unterſuchen; wohl aber gegen Euch geſtehen, daß ich ein junger her
angewachſener Kerl, mich bald nach hubſchen Madgen umgeſehen. Das
Freyen war mir angekommen, und da ich einſt gen Thimnath gereiſet
war, ſahe ich unter denen DTochtern derer Philiſter ein uberaus artiges

und liebreitzendes Madgen, die durch ihre holden Blicke mich derge
ſtalt feßelte und einnahm, daß ich ohne ſie und ihre Gunſt zu ſterben
vermeynte. Daher entſchloß ich mich, ſie zu heyrathen; Jch hielt bey
meinen Eltern um Erlaubniß an, und der Grund, worauf ich meinen
Vrotrag ſteiffte, ſwar kein anderer, als dieſer: Sie gefallt meinen

Richter,
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Bi (12) Rt
Kichter.Ehnh, Jhr habt Euch in Eurer ungezahmten Liebe allzuweit verſtie-

gen. Wvar denn kein Madgen aus Euren Geſchlechte, ſo reitzend,
daß es Euch ſo wohl, wie jenes Philiſter Madgen, die Augen fullen
und die Begierden ſtillen konnen?

Simſon.Esben das war es, was GOtt der HEtir ſelbſt im Gefetz ausdrucklich
verhothen hatte, und was meine Eltern auf meinen bittlichen Antrag
mir zur Antwort entgen ſetzten. Allein, ich fuhlte einen ſolchen bren
nenden Trieb nach dieſer Heyrath, daß nichts vermogend war, meinen
Vorſatz ruckgangig zu machen. Wie denn uberhaupt der Himmel
hierbey ſeine Hand im Spiele hatte, der mir durch dieſe Heyrath Ge
legenheit verſchaffte, mit denen Philiſtern zu brechen, und mich ins
kunfftige feindſeelig gegen dieſe Unbeſchnittenen zu bezeigen. End
lich muſten meine Eltern auf mein vielfaltiges und inſtandiges Anhal

ten, in dieſe Heyrath conſentiren? Sie giengen benderſeits mit mir
nach Thimnath, in die Heyrath meiner zukünfftigen Braut, um daſebſt

die Sponſalien und Ehe Pacta mit mir und meiner Liebſte in Rich
tigkeit zu bringen.

Richter.
Das eintzige, was mir noch bey dieſer unwiedertreiblichen Heyrath

gefallt, iſt dieſes, daß Jhr ſolche nicht ohne Einwilligung Eurer Eltern
habet pollziehen wollen. Was trug ſich aber wejiter dabey zu?

Simſon.
Ehe ich gen Thimnath kam, ſtieß mir in denen Weinbergen vor

dem Flecken ein Lowe auf, der mit brullenden Geſchrey mir ent
gegen lief; den zerriß ich durch den Geiſt der Starcke, ſo auf mir ru

hete mit bloſſen Handen nicht, anders, als wie etwa ſonſt iemand ein
ſaugendes Vocklein zerreiſſen mochte. Jch ließ die getodtete Beſtie
liegen, und wie tapffre Leute von ihren Thaten kein groß Redens und

Prahlens machen, alſo verſchwia ich dieſe helbenmuthige Verrichtung,
und weil Vater und Mutter ſchon voraus gegangen waren, ließ ich

mir



„K (13)mir gegen fie ſo wohl, als auch gegen meine Libſte nicht das mundeſte
mercken. Jmmittelſt wurde meine ſehnlich gewunſchte HeyrathsAffai
re in ſo weit gewiß gemacht, daß ich eheſtens wieder kommen, und, nach
gehaltener Hochzeit, die Braut heimholen mochte. Wvelches auch
nach einiger Zeit geſchahe, da ich denn zugleich auf dem Hinwege das
Cadarer meines neulichſt erlegten Lowens in Augen ſchein nahm, und
nicht ohne Verwunderung gewahr wurde, daß ein BienenSchwarm

in dem Aaſſe des Lowens ſich niedergelaſſen und bereits Honig darein
geſetzet hatte.

Richter.
Das iſt gewiß etwas ungewohnliches. Die Bienen lieben ſonſt die

Reinlichkeit, ſie fliehen den Unflath, und ſetzten ſich ſonſt auf kein tod
tes Aaß. Hier. aber haben ſie gar in dem Gerippe eines verfaulten
Lowens, wieder Gewohnheit, angebauet. Und wenn auch Haut und
Fleiſch von dem Aaffe weggefallen, und von denen Vogeln abgefreſ—
ſen, auch die  Knochen von der heiſſen Sonne waren ausgedrucknet
worden, ſo bleibt es doch ein Wunder. Doch lieſet man auch, daß
ein BienenSchwarm in dem Grabe Nippocratis ſich niedergelaſſen,
ingleichell, daß zuweilen die reinlichen Bienen an ſolchen Oertern an
gebauet baben, welchbe ebenfalls einiger maſſen unflatig geweſen.

Simſon.Dieſes wider Vermuthen gefundene Honig deuchte mich vielzu de
liear, als daß ich nicht ſelbſten hatte davon eſſen, auch meinen Etlern

(ohnezuſagen von wannen es kame,) etwas geben ſolten.

Richter.
Wo blieb denn aber hierhey Eure Gelubbde, vermoge deſſen Jhr, als

Najzaraer kein Aaß anruhren, geſchweige dann was unreines eſſen

dürffto

Simſon.
Hierbey kan ich ſagen: Was GOoOtt gerenigt hat, das darf  ich

nicht unrein machen. Jch halte alſo davor, daß ich ſo wenig g ſ
e undiget, wenn ich daß Honig ſo GOit in dem Leibe des Lowens bereiten

B3 laſſen,
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(iæ)laſſen, gegeſſen, als da ich hernach das Waſſer getruncken, welches wun

derbarer Weiſe aus demahn eines faulen und ſtinckenden EſelsKinn
backens herfurguoll. Dieß  Honig aus dem todten Lowen niochte nun
ſo ſüſſe ſchmecken, als es inmer wolte, ſo machte mir daben noch ſuſ
ſere Vorſtellungen von denen LiebesOareſſen und angenehmen Bli
cken meiner Braut, welche ich nun bald zu umarmen Hoffnung hatte.
Endlich ward die Hochzeit angeſtelt, und weil es bey ſolchen Gaſterey
en Mode war, daß die Anweſenden Gaſte mit allerhand Sinnreichen
Spruchen und Natzeln ſich unterhielten, ſo machte ich, alz Brautigam
die allerneueſte Begebenheit, von dem im Lowen gefundenem Honig,

zu einen Ratzel, das hieß:

Præbet edax victum, dulcedine fortis abundat.

ESpxiſe gieng von dem Freſſer,
J

und Sußigkeit von dem
Starcken.

och verſprach iedem, unter meinen z0 zugegebenen Junggeſellen
 und Hochzeit Gaſten ein Hemde und Feyer-Kleid, wenn es erra

Athen wurde; Bey deſſen Unterbleibung aber ich zo Hemden und zo

FeepyerKleider von jhnen prætenditte.

Richter.Die Gewohnheit, Ratel auf Gaſtereyen aufzugeben, iſt gewiß nicht
unrecht geweſen. O! wie beſchamen doch die Philiſter mit dieſem

oblichen Gebrauch viele Gaſt-Mahle und Hochzeiten derer Chriſten,
darbey offters die Gaſte beyderley Geſchlechts mit beſtialiſchen Freſ-
ſen und Sauffen, mit frechen und liederlichen Tantzen, mit argerli
chen PoſſenReiſſen und ſchandlichen Zotten, mit unzuchtigen Huren
Spielen und andern ſundlichen Dingen die Zeit paſſiren, und ihre
Vergnügung in denen ſchandbarſten Laſtern iuchen. Ohne Zweif

fel werden ſolche ſcharffſinnige Jatzel und die dabey angeſtelten Wet.
ien
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Be (15)ten das junge Volck von thorichter Welt Luſt unerlaubter Narren
Freunde und kindiſche Eitelkeit abgehalten, und dargegen zu einen

ſcharffen Nachſinnen angewohnt haben.
Hitf  Pim̃miel: Wir werden die Kerls nicht ſpinteſiret und Tag
und Naaht die Kopffe zerbrochen haben? Die paradox geſetzten Ra

tzels-Worte: Speiſe vom Freſſer; Sußigkeit vom Starcken, werden
ahnen ein ſolthes Abentheuer geweſen ſeyn, daß es ihnen nicht anders
vorgekpinmen; als wurde vom Wolffe ein Schaaf gebohren, oder,
als wolte man Truuben von den Dornen und Feigen von den Diſteln

leſen.

Simſon.
Die zur Hochieit Luſt geſehten ſieben Tage lieffen zu Ende, und.es

ward meinen e qmerade, wegen Auftoſudg des Ratels angſt und bange.
Als aber die  Kunſt und  Klugheit in die Lange nicht helffen wolte ſo
ſuchten, ſie eine Liſt hervor. Sie giengen zu meiner Braut, und ver
machten ſie, theils mit guten Worten theils mit hefftigen Drohungen,
mich zu uberreden, daß ich ihr das Ratzel eroffnen ſolte. Jhre Landes
Leute und die jungen Kerl, mit denen ſie aufgewachſen, fanden auch ei

nen ſoicheri Ingreſſ bey meiner jungen Frau, daß nun Tag vor Tag
mir die Ohren voll zugranhen.

Richter.
O der heuchleriſchen und falſchen Crocadils Thranen! hattet Jhr

AUnſer Sprichwort. gewuſt:
1

Nu der Weiber Zahren
N9Darf ſich niemand kehren.

Jhr wurdet auf Jhr Heulen keine Rellexion gemacht haben. Der

Potte ſpricht:
òa
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K (as6) *t
Ut flerent, oculos erudiere ſuos2

Es weint das Weibes-Volck ſo offtn

und viel es will.
Und wenn es nicht mehr will, ſtehn

auch die Thranen ſtill.

cecyArum nahm man wohl vor Zeiten bey denen Romern nicht Man
ZV ner, welche die Leichen begraben ſolten? Antwort: Mannt

Perſonen weinen nicht ſo leicht als ſolche Præficæ, die allemahl mit

ihren Thranen parat waren.

Simſon.Es bleibet nicht bey denen Chranen. Die Ungotrene ſetzte ferner
in mich nein, und ſpracht Bu biſt mir gram, und haft mich
nicht lieb, daß du mir das Ratzel und deſſen Erklahrung
nicht vertrauet] haft.

Richter. I.—
Gleich ſoll es ein Zeichen der Liebloſigkeit und Untreue ſeyn, wenn

man den Weibern nicht alles auf die Naſe henget.  Mit ſolchen un
zeitigen Furwitz knochen ſie noch manchen rechtſchaffnen Mann, daß er
mochte unſinnig werden. Dieß alles habe ich konnen Umgang haben
weil ich kein Weib einmahl genommen. Nun werdet Jhr wohl mit
Eurem Geheimniß heraus geplumpet ſeyn?

ul “uuese J Simſon.oNeine Liebe gegen dieſe Canaille war viel zuzartlich, als daß ich ihr

nicht mein gantzes Hertz hatte offenbahren ſollen. Jch machte ihr
zwar Anfangs das dlrgument: Meine Eltern waren nicht naher, als

ſie, und gleichwohl hatte es ihnen nicht geſagt 2c. nichts deſtoweniger

raumtt



 ca7) ttraumte ſie alle Gegenrede dergeſtalt aus dem Wege, daß ich ihr alles
umſtandlich erzehlte, wie ich nehmlich einen Lowen erwurget in deſſen
Gerippe hernach Honia gelegen; Und wie dieſe ſeltſame; Begebenheit
die gantze Aufloſung desgegebenen Ratzels in ſich hielte. Aber, wenn

man eine Sache will heimlich halten, ſo vertraue man ſolche nur einem
Weibe, die konnen ſonſt nichts verſchweigen, als was ſie nicht wiſ

n. Am ſiebenden Tage kamen  meine Cameraden voller Freuden ge
lauffen, und ſprachen: Was iſt ſuſſer denn honig? was iſt

fiarcker denn ein Lowe!
Richter.JEs ſ ll wohl nicht viel fehlen daß dies Menſche mit ihren Phili.

oſterPurſchen nicht beſſer dran geweſen, als mit Euch. Und das wa
re ein neuer Troſt fur meinen ehloſen Zuſtand, daß ich auf ſolche

Weiſe kein. Hahnreh werden konnen. I
Gimſon.Dabvor will ich eben nicht reden. Jmmittelſt war duns Ratel er

rathen, und ich achtete vor raiſonabel, meine gegebene Parol zu hal
ten, wiewohl zum groſten Schaden der Landes Leute meines ſchwatz
hafften Willens. Denn ich gieng hinab aen Aßklon, ſchlug zo Mann
Philiſter, zog ihnen Hemden und FeyexrKlcider aus, und gab ſie mei
nen Cameraden. Darauf begab mich im Zorn wieder nach meines
JDaters Hauſe, und ich war nicht lange weg, ſo legte ſich meine neue

Trau einen andern Mann zu.Richter.
Sachte! daß ichs vorhin errathen habe. Vermuthlich wird nun

Eure Frau den Kerl geheyrathet haben, der vor, und vielleicht auch
bey Eurer Hochzeit, ihr Galan geweſen.

Davor habe ich mich immer gefurchtet, und jener Gelehrte iſt von
meiner Meynung nicht weit entfernet geweſen, der da geſchrieben:

Uxorem pauperem alere, difficile
eſt, divitem ferre tormentum. Pul.-
chra cito adamatur, laſciva facile

G con.5—
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We (18 8t
concupiſeit. Difficile cuſtoditur,
quod plures amant, moleſtia eſt
poſſidere, quod nemo habere di-
gnatus.

Eine arme Frau zu ernehren iſt ſchwer;
Eine reiche zu erdülten iſt eine Mar—

ter. Eine ſchoneFrau wird leichte von
andern geliebet, und eine Geile ſehnet

ſich gerne nach etwas andern. Es
wird dasjenige ſchwerlich bewahret,
was andre uenen und begebren; hin—.

grgen iſt vẽrhrüßlich und beichwehrlich,
dasſenige um ſich zn leiden, was ſonſt
niemand verlanget.

Si1nnſon.Der Zorn gegen mein plapperichtes Weib fieng nun an allmahlich
zu verſchwinden, und die alte Liebe wachte dergeſtalt wieder auf, daß

ich ſchlußig wurde, ſie von neuen zu befuchen. Jch wuſte, als ein jun
ger Cortiſan, daß das  Frauenzimmer gerne Praſentgen annehme,
brachte daher ein niedliches junges Bockgen mit, in Meynung, ſolches

mit meiner Liebſte zu verzehren. Aber, wie machte ich groſſe Augen,
als ihr Vater mir wehrte, ſie in ihrem Zimmer zu beſuchen; und wie
ſchaute ich, da er ſich deswegen entſchuldigte und ſprach: Jch meyn
te, du wareſt ihr Gram worden, und habe ſie deinen Freunde gegeben.
Das Ding verdroß mich deſperat, und von nun an beſchloß ich, dieß ange
thanellnrecht an denen ſammtlichen Vhiliſtern zu rachen. Davon war
der erſte Fond, daß ich zoo Fuchſe ſeng 2 und 2 an denen Swantzen

zu



R (a19)
zuſammen band, und, ich einen Brand zwiſchen iedes Paar zuſammen
gebundene Fuchſe gethan, ſelbige in das Getrayde derer Philiſter lauffen
ließ, wodurch der groſte Theil ihrer FeldFruchte verwuſtet wurde.

Richter.
Zeit meines Lebens habe von keinen curienſern, MordBrennern

gehort, als von Euren Fuchſen; Und waret Jhr nicht ſonſten ein
glaubwurdiger Mann, ſo dachte, Jhr brauchet bey gegenwartiger
Erzehlung das groſſe Meſſer. Die Fuchſe ſind ſchlau, und muß ein
Jager mehr als einen Gang thun, wenn er einen betrugen will; Jhr
aber habt zoo gefangen. Simſon.

Jhr ſeyd nicht der erſte, mein wertheſter Richter! der dieſe wahr
haffte Geſchicht im Zweiffel gejogen. Aber Jhr muſſet nicht von
Eurem Lande auf die Gegend des gelobten Landes ſchlieſſen, wo ſolch
Wild m der groſten Menge anzutreffen war. Auch habe ich nicht eben
insgeſamt mit eigner Hand gefangen, ſondre andre Purſche mit zu

Hulffe genommen. Hat nun nach meiner Zeit, der Kavſer Probus
konnen eine Jagd lieffern, worinnen iono Strauſſe, iooo Hirſche, 10oo
wilde Schweine gefallet werden, warum zweiffelt Jhr, ob nicht auch bey
mir zoo Fuchſe haben konnen zu ſammen gebracht werden? Uberdie
ſes war der Krieg wider die Philſter, welche dazumahl uber Jſrael
herrſcheten, von denenjenigen Herrn, dem uberhaupt alle Creaturen
zu Gebote ſtehen, und ſeinen Befehl ausrichten muſſen. Konnte aber
GOtt ſchaffen, daß alle Gattungen von Thiren in Noah Kaſten gehen,
ingleichen, daß ein unbeſchreibliche Menge Wachteln der Fleiſchbe
gierigen Jſraeliten zur Speiſe dienen muſten, ſo konte er auch ſo viel
Fuchſe in meine aufgeſtellten Fallen treiben, die als Wertckzeuge ſemer
Rache denen Philiſtern Schaden zufugen mochten.

Richter.
Mit ſolchen Fuchſen habeirch in meinem Leben nicht viel zu thun ge

habt; wohl aber mein Vergnugen darinn geſucht, wenn brave Sum
men gulbichter Fuchſe, nehmlich Ducaten und Piſtoletten, durch mei
ne Handlung auf eine honette Weiſe, zuſammen bringen konte.

Simſon.
Nun wuſten die Philiſter nicht, ob ſie ſich mehr uber die unerhor

te Facon von MordBrennern verwundern, oder, mehr als uber den
erlittenen Verluſt an FeldFruchten beklagen ſolten. Sie erfuhren den
Urheber ſolches Unglucks zeitig genug, u. mein Schwieger Vater, der mir

durch Vorbehaltung meines Weibas zu dieſer That Anlaß gegeben,

C 2 muſte



 (20) *tmiſte den ganhen Rummel ausbaden, und wurde nebſt ſeiner Frau
verbrannt. Die Philiſter aber brauchten auch ferner Keprelſalien,
belagerten Juda, und drangen ernſilich auf meine Auslieferung. Mei
ne Landes. Leute trugen ſo fort kein Bedencken, mich denen Philiſtern
zuubergeben, ſuchten mich in meiner Hohle auf, und ich accordirte
meine Auslieferurg an die Feinde auf ſolche Weiſe: daß man mir
nur nach der Ubergabe freye Hand laſſen, und meinem Unternehmen
nicht wiederſtehen ſolle. Die Feinde. jauchzeten vor Freuden, und be
rathſchlagten ſich ſchon, wie erbarmlich fie mir nunmehro mitſpielen
wolten, als ich meiner Bande ſelbſt entlediget, auf die Philiſter los

gieng und mit einem faulen Eſels-Kinnbacken tauſend derſelbigen auf

der Stelle erſchlug. Richter.
Daß laſſet ſich auch leichter erzehlen, als warhafftig ins Werck

ſetzten; doch es iſt GOttes wunderbare Weiſe, bisweilen durch gerin
ge Milttel die groſten Thaten ausrichten zu laſſen.

Simſon.Jch hatte kaum von dieſer ſtarcken Traraill aus geruhet, ſo fieng
die Liebe wieder an, mich zu vexiren. Meine erſte Hehrath war unglutk
lich abggelauffen, drum hielt. ich vor rathſain, kunfftig meinen Chſtand
lediger Weiſe zu treiben. Jch gieng gen Gaſa und fand dafelbſt eint
ſolche blancke Schweſter, welche meine Sprache verſtund, und ohne
Wiederſtand in mein Wegehren willigte. So emſig ich nun bey die
ſer Hure der Wolluſt pflegte, ſo emſig bemuheten ſich auch meine Fein
de, mich zu arretiren. Am Tage waren die Thore mit Wache beſetzt,
des Nachts aber feſte verſchloſſen. Doch daran kehrte mich nicht, ſon.
dern ſtund in Mitternacht auf, hub die Thore ſamt Riegeln und Schloſ
ſern in die hohe und trug ſie auf den Sehuldern bis an den Berg Heb

Richterron.Dieſer Streich iſt nunmehro bey uns zum Sprichwort gediehen.

Denn, wenn ein Stadgen oder Flecken keine Thore hat, ſo ſagt man im
Spaß: Simſon habe ſie wengetragen. Jedoch, mein tapff
ter Simſon! Die Zeit iſt da verkaufft, und ob ich wohl weiß, daß
vehr mir noch viel WunderDinge erzehlenkontet; ſo will doch bitten:
Jhr wollet zum Ende eilen, und mir zugleich Gelegenheit geben, Euch
von meinen Ausgang aus der Welt zu benachrichtigen.

Simſon.
Der Krug geht ſo lange zu Waſſer, bis er zerbricht: Und ich war ſo

lange in Leibe unerſattlich, bis ich an ihren Sodams Fruchten den Tod

ftaß,
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Mk (2i)fraß. Meine neue Maitreſſe war nun die Weltbekannte Ertttbetru
gerin Delila, die karthete es mit denen Furſten der Philiſter ab, gegen
eine groſſe Summe Geldes mich ihnen ſo zu uberliefern, daß mir die
erſtaunende Force henomnen, ware. Sie quahlte mich daher mit ih
ren glatten Worten ſo lange, bis ich endlich das Geheimniß meiner
Starcke, und das gantze Hertz offenbahrte Die Maiſette gab hiervon al
ſobald denn Feinden Nachricht, mich aber ſchlafferte ſie unter denen er
ſunnlichſten Careſſen auf ihren Schooß ein, und warend ich ſchlief,
ließ ſie mein Haupt beſcheeren, und ſtorte mich endlich mit dem ungeſtim
men Zuruf: Philiſter uber dir! aus der ſuſſeſten Ruhe. Meine Krafft
war dahin, und ich konte nicht wehren, daß mir die Philiſter die Augen
ausſtachen, Hande und Fuſſe mit ehrnen Ketten bunden, und in einem
ſtinckenden Gefangniß mich zu der beſchwarlichſten Arbeit zwangen.

Richter.
Hier mochte man uber Euch ſchreiben: Notum, quid foemina poſſit.

Es zeiget Delila hier an,
Was Weiber Licbe ſchaden kan.

Simſon.Woas meinen Tod ſelbſt betrifft, ſo wunſche allerdings lieber geſtor
ben, als ein blinder Gefangner zu ſeyn. Hierzu reignete ſich auch
bald eine gute Gelegenheit. Meine Feinde hielten wegen der uber mich
erlangten Victorie denGotzen. Hauſe Daaons ein ſolennes Danck Feſt:
und damit die Luſt vollkommen ſey, wurde ich aus dem Gefangniß ge
hohlet, daß iederman mir ſeine Augen weiden, und ſeinen Muthwillen
ausuben konte. Ehe ſich aber meine Feinde was Boſes von mir ver
ſahen, ſo ergrieff die berden Grund. Saulen des Hauſes, und riß,
durch gottl. Beyſtand, dies Gebaude auf einmahl dergeſtalt übern
Hauffen, daß die Feinde und ich ſelbſt erſchlagen wurden. War nun
meinen Leben denen Philiſtern nachtheilig, ſo war ihnen mein Tod nicht
weniger fatal; deñ deren waren mehr die in meinem Tode ſturbe, als de
rer die ich zuvor erleget hatte. Nun, mein lieber Richter! beliebet mir
zu erzehlen, was Jhr vor ein Ende genommen, und warum Jhr Euch
entſchloſſen, Eurer Seele eigenpandig Lufft zu machen?

Richter.
Hier muß Euch geſtehen, groſſer Simſon! daß ich von Jugend

auf eines niedergeſchlagenen und mehr Melancholiſchen als allzuluſti
gen Gemuths geweſen bin. Jch habe manchen Ergpotzlichkeiten beh
gewohnet, davon iedoch das Hertze offtmahls nicht viel erfahren. Jch
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S (22)beſuchte honette Compagnien, um dadurch meine Grillen zu vertrei
ben, und dies nicht in allen Effert. An dier letzten NeuJahrMeſſe
aber ſetzte mir einige Schwermuth dergeſtalt zu, daß ich vor Angſt und
inne rlichen Bangigkeit nicht zu bleiben wuſte.

Simſon.
Habt  Jhr denn niemahlen den Urſprung Eurer Schwermuth ergrun

den und darnach dieſes Ubel deſto leichter heben konnen?

Richter.Woher bey mir ein niedergeſchlagenes Gemuth ge kommen, kan nicht

eigentlich ſagen. Jch hab es dahero als mein naturl. Temperament
angeſehen, und weil dergleichen Malheur auch ande rn aus meiner Familie
nachgehenget, ſo bin der Meynung geweſen, es ſey etwas angebohrnes.
Wie aher GemuthsKranckheiten offters den Le ib anſtecken: alſo kan
von der Leipziger Beu. JahrMeſſe ziemlich unbaß nach Hauſe; und ie
mehr ich meinen betrubten Gedancken nachhieng, deſto tieffer wurde in
Melancholie geſturzet. Simſon.

Da hattet Jhr fleiſig beten, und Gott um Hulffe anruffen ſollen.
Rtchter.

Das habe ich nicht allein vormich gehan, ſondern auch meinen Beicht
Vater in ſolchen Umſtanden conſuliret. Es ſchien auch, als ſey dieſes
Ubel meiſtens gehoben, und ich konte Leibes- und Gemuths-Kraffte
behorig wieder brauchen. Simſon.

Wie iſt denn ſonſt Euer LAen und Wandel, in Anſehung der Chri
ſtenthums, beſchaffen geweſen?

Richter.
Ob ich mich gleich vor keinen Heiligen ausgebe, ſo muß man mir

doch das Zeugniß geben, daß die offentlichen Gottes-Dienſte fleißig be
ſuchet, und ſonſt die Pflichten eines Chriſten in acht genommen habe.

Simſon.Wie geſchah es aber endlich. daß Jhr Euch reſolvirttt Hand an Eurem keib zu legen?

Richter.Zch auft von einiger Schwermuth uberfallen; Allerhand Verdruf

b fun sſey Zt/ ikeiten kamin mir in Kopff, und ich hielt nunme ro danr e ti me uner inner:
lichen Bangigkeit ſelbſt zu entlebdigen. Denn9 Mart. alt den Montaa nach Lætare,
beſorgte ich noch dieſes und jenes in meinen Handlunge Affairen und niemand von
intinen Dom eſtiquen merckte meinen Vorſatz. Gegen Abend aber nach 5 Uhr ſahe niech
an meiner HandelsStube einen Augenblick. alleine und nuhm ſo gleich ein an der Wand
bengendes Piſiol ſete mir ſoiches vor den Kopff und der Schuß that auch dermaſſen
ſtine Wurckung dar ich Augenblick zurucke fiel und meinen Geiſt aufgab.

Dieſer penetraute Knal der gelozten Piſtole war kaum geſchehen als alle Auwe

ſtade



K (23)ſende det Hauſes hinzuliefen wodurch mein Tod alſobald der gantzen Stadt knudig
ward. Nun war in allen Hauſern und auf allen Gzaſſen Richters Entleibung die Ma
terie zum iDiſeour. Vorher hatte mir memand von einem ſolchem Tode
etwas geprophezjeyet; Nun aber fieng man an alle mtine Minen: Worte
und Wercke zubeurtheilen, und iedweder wolte daraus die Urſach meinet gewaltſamen
Todes errathen. Bald ſoll der Geit bey mir vrædominiret; Bald das aufgewachte
boſe Gewiſſen mich wegen bewangener Ungerechtigkeit geangftiget; bald aber dieſe und
jene grobe Guade mir die Welt zu enge gemacht haben. Jn wie weit es aber er

laubt ſeh, ſeinen Nechſten nach einigen gefallen zu richten und woher ſolche Leute die

ai

Freyheit, allet ungeſcheut zu beurtheilen erlanget haben  mogen ſie ſelbſt unterſus

chen. Simſon.Dat alles hattet Ihr Euch vorher an Fingern abzeblen koönnen; und ich dachte dieß ein

tiae: Wie man von Euch ſprechen und mit Eurem Cörper umgehen werde ware ver
moged geweſen Euch auf. audere Gedancken zu dringen. Zu MWileto grallrte ein
mahls eine garſuge Krauckheit dafur ſich das ſchamhaffte Frauenzimmer dermaſſen
furchtete dan es ſchlüßig wurde ſich lieber ſelbſt umzubringen als an einer ſolſchen

-Kranckheit zu ſterben Und als ſchon veile zuSelbſihenckerinnen worden, ſchreckte ſie die
Obrigkeit auj diele Weiſe von ihrem Varhaben ab; wenn fie einen Beſehl gab, ver

moge deſſen alle Jungfern, die ſich ſelbſt entleibet hatten, nackend ausge,ogeu und
mit einem Struck durch alle Gaſſen zu ihren Vegrabuif geſchleyt werden ſolten.
Worauſ ſich keine mehr entleibte.

Richter.
Glapbet uicht Werther Gimſon! dat mir die, Conſeauentien meinet Todes le

vmabls in Sinn gekommen. Et geichab alles ananner Befturtzung ohne die Fol
TJ]JIJ)S

ſeeirte man meinen Corper. Die Kugel lag noch im Kopffe und im Leibe wurd die

gerungen ju uberlenen. Stlbigen Abend noch »von denen Stadt Gerichten mein
binterlafſenes anfehnlichet yermogen nebſt alen Meubers verfiegelt, und Tages darauf

Miltze allerdinge ſo befunden wie ſonſten bey Leuten die mit Schwermuth beladen

ſind Simſon.und wie hielt er denn darnach um Euer Begrabnij? Waxr mich aubetrifft ſo ſnch
ten meineFreunde meinetnn zerquetſchten Corper unter denenLeichen der erſchlagenkPhili
ſier und begruben mich ordratlich und ehrlich zu meinen Vorſahren.

a4Richter.Wie ſgemeinlich denen Autochiris ein ehrlicher Begrabniß abgeſchlagen wird ſo
ſeite er auch bey meiner Beerdigung einige Schwierigkeit. Doch nach geſchehener
Vorſtellung und erlegter Strafe von zoo Rtblr. erhielt ich tinen Plat auf dem GOt
tes Ucker. Da denn obue Ceremnien und LeichenProceſſlion Abends in der Stille
bingetragen wurde. Nun aber Grotmuthiger Simſon! ſolluch nicht kunfftighin die Eh
re baben, ein Cammerad von Euch ju ſeyn und in Anſchung meines gewaltſjamen To
det mit Euch in einer Claſſe zu ſitzen?

Simſon.
Das winrd ſchwerlich angehen. Jch bin zwar gewaltſam gefiorben, und wuſte/ daß

eventualiter mein Tod beſordert wurde da ich dar Hauß eimil. So weuig aber ein
tapffrer Held, der in der groſten Bravour in ſeine Feinde rennet, und ſein keben in die
Schautze ſchlat, wenn er nur dem Feinde ſchaden kau, eines Selbſi: Mords beſchuldi
get werden mag ſo wenig auch ich.

Richter.
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Richter.

Mar er den aber nicht moöglich den Selbſi-Mord zu rechtſerkigen, und einen Aunre.
ekirum einiger maſſen zu entſchuldigen?

Simſon.
Daran zweiffle. Die Heyden ſelbſt approbirten nicht durchgehende eine ſolche

Cho  ſondern waren verſchiedener Meynug. Valerius Maximus ſchreibt vvn Cato-
ne cenũi, der ſich auno 7og nach Crbauung derStadt Rom aus einer uberleyen
unzeitigen Courage ſelbſi trſtach: Plus gloriæ, quam ſanzuinis, ex ejus vulneribus
effluxiſſe: Es ſey mebhr Edre undRuhm als Blut, aus ſeinen Wunden gefloſſen. Der
Hepde Plinius btkeunt ſchrifftlich: Nullum benefieiuma Diis datum homini majut,
quatn, quocd in cujusqe tnanu eſt. cum relit e vita excedere. Die Gotter haben
denen Menſchen keint groſſte Wobhlthat erſeugt, als daß ein ieder Macht hat, wenn er
willansdieſenkeben zu wandern. Hingegen Socrates nebſt anderu HNtyden hat den Selbſt

Moord gemißbilliget und daſur gehalten: Nefas eſſe, animam, injuſſu Jorperato-
ris Dei, e corporis præ ſidio decedere: Ex iſt unbillig, daß eine Stele ohne Vefrhl
des hochſten Gebiethert, von der Schild,Wache des Levert abgehe.

Einen Chriſten aber iſl der Selbſtmord vollends böchſt unanſtöndig nud damit ih
meine Gedancken hiervon kurtlich entdecke ſo mercket: Autochiria aliquando eſt au-
dacia aliquando timiditas, nunquam autem virtiu ideoque nes unduam licita:

5Der Selbnimord iſi bieweilen eine verwegtuheit, bieweilen eineZaghafftigkeit niemahls
aber eine Tugend und alſo niemahls erlaubt

Richter.
Es iſt Zeit unſert Gelprachn ein Ende zu machen. Nur will Euch noch eint Ju-

ſeription ronmunieirtn welche auf Euren Helden Tod verfertiget worden. Gi

lautit alſoz Ê ν. —ν—Zier liegt der Juden Aehilles,

Denen Semden ſchrecklichreeklicher im Tode
als im Leben.

Der Uberwundene uberwindet.
Der Uberwinder ſtirbt.

Sein Tod iſt ein Tod derer Feinde
Und das Leben ſeiner Freunde.

Er hat als ein Gebundener die Gebundenen erloſet;
Denen Freyen (Philiſtern) die Anecchtſchafft

Deueni Rnechten  Jſtaeliten) die Freyheit
Sich ſelbſten das Grab bereitet.

Er triumphiret im Tode.
Er richtet ſich ſelvſt ſeine Siegs Zeichen auf

Und, wird unter dieſen Sieges Jeichen zerquetſchet.
qHier wird der Foinde Freyheit
NUnd der Freunde Dienſtbarkeit

Jn ein Grab verſchloſſen.

it (0) di
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